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iehler), AAl ULOV Hs lat. omisıt (Druckfehler). )EOTIv
d& Hs &Y aTeN |o OC als phonetisch beibehalten 281

QUO |wÖöLAY (Druck{fehler). Movöpoy06, zweımal (Eigenname) 1*%).
VII möchte ich den lebhaftesten Wunsch

ausdrücken, daß das Schisma des 11 ahrhunderts ndlıch ach seinen
eigenen Quellen betrachtet un! nıcht fortwähren ohne Jjede
uellenkrıtık mıt den ugen der katholischen Polemikerdes

gesehen werde. Die Unionisten 1atten eın
begreifliches Interesse daran, dıe Kırchen In möglıchst strahlender Har-
monı1e aufzuzeigen un! dafür einzelne WI1e Michael Kerulla-
r108s un! selbst Monomachos möglıchst elastien. Die tfortschreitende

I]} der gegenseıltigen Absonderung sahen 1E nıcht. Hıer
gilt Von einer sehr artnäckıgen siıch iIreı machen,
welche dıe WITr.  1C. achlage verdunkelte, mas leider auch nıcht ohne
W iıderstand möglıch seInN.

Zur F Ifenbeinkassette VO  —_ Farfa
Von Schucher

Die 1ın dieser Zeitschrift Jahrgang 4() (1932) 1—11, 'Taf la 1) erst-
malıg verölffentlichte Eltfenbeinkassette des Benediktinerkonventes Farfa
In den Sabinerbergen be1ı Rom erireute sıch nach ıhrem Bekanntwerden.
olcher eachtung, daß bereits eine el Momente ıhrer Be-
urteilung Iın Außerungen VOoON Fachgelehrten vorliıegen un: VOT em die
Datierungsirage ıhre schließende Ösung gefunden hat.

Die VON W eıigand 1n der yzantını  tinıschen Zeitschrıift 33 (1933) *
der Kassette gew1ldmete Besprechung vervollständigt In nıcht un-

wichtigen Punkten die 1konographischen Unterschiede der szenıschen
Darstellungen. Im ugend-Jesuzyklus weist W eı1gand der eburts-

qauft das ehlen der yzantınıschen Momente, nämlıch der ohle
und der Badeszene Ebenso entspricht das Himmelfahrtsbild mıt
dem schreitenden Christus westlicher Ta  108 Was die NAauUeETC
kunstgeschichtliche Einordnung gerade der Hımmelfahrtsszene ange.  9-
sSel hier qaut diıe emnacCchAs erscheinende Münsterer Dıssertation „Die
Hımmelfahrt Christi In der unst  66 VoNn utberlie hingewiesen, die
uch diıe Darstellung der Farfenser 4sseite behandeln wird.

Als byzantinisches omen In der Ikonographie der Kassette siecht
W eeigand den Descensus miıt den zerbrochenen adestüren Uun' die Be-
Ireliung der Stammeltern qals Ausdruck der Auferstehung Au{ffallend
ıst das en Marılas ın der mmella. W1e In der Pfingstszene,
S1e SONS die zentrale Stelle einnımmt.

146) Der angebliche Kanon VO.  — Ankyra, Teıl 27 Panoplia 22..3 (II 238, 22)
gehört dem Conc. Carthagin. 111 (a. 419) Vgl iıchel, Verstreute
Kerullarıos- Ü, Humberttexte, Röm. Quartalschr. (1931) 365

1) Schuchert, Eıne unbekannte Elfenbeinkassette Qaus dem 11 Jahrhundert..
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Der leider iın den uilnahmen bedingten geringeren Deutlichkeit
der stilListisch-technischen e.  ndlung der Deckelszenen wiırd dıe dem-
nächst Supplementband des Elfenbeinwerkes Von Goldschmitt
olgende eue Veröffentlichung der Farfenser asselile dadurch
Rechnung agen, die Deckelszenen dort uUrC. eigene Aufnahmen
wledergegeben werden sollen

Im Gegensatz vermute W eigand, daß dıe stilıistischen Unter-
der Kolmmnesisszene gegenüberliegenden Längswand qauf

die Diıfferenz der orlagen zurückzuführen sSel Ich glaube aber, dieses
Moment In meınem Aufsatz S 10) bereıts betont haben, Tau
hingewlesen wırd, daß dıe zantıniıschen Elemente der Darstellung ohl
auf orlagen zurückgehen, ach denen in Monte Cassino gearbeıitet
wurde och bın ıch auch eute och der Überzeugung, daß die Unter-
schiede der beıden Längsseliten cht durch dıe Verschiedenheit der
orlagen egründet sınd Eıne Lösung dieser rage kann DUr eine SCHNAUE
Besichtigung des Originals ergeben, das bıs jetzt der Öffentlichkeit och
immer entzogen wırd

ährend W e1gand den vermutetien Entstehungsort unN: dıe
Datierung mıt einem Fragezeichen versehen hat, mußte die DarlegungHofmeisters 2) über die assetle VON Faria doch meınen Hinweis qut
Monte (assıno als Entstehungsort bestärken. Außerdem beruht meıine
Datierung doch aufi einem Vergleich einer el bereits atuertier Stücke
Goldschmitt (Berlin) un Volbach erlin stimmten mıt der An-

des 11 ahrhunderts übereın und VOT qa llem mıt der Lokalisierungeiner dem Salernitaner Kreis nahestehenden sudıtalıenıschen Schule
Ebenso Homburger (Marburg) der außerdem die BeziehungenReliquienschrein des heiligen AÄmilinus Iın Spanien 1071 tür De-
deutungsvo hält Die VoNn I1r angeführten Stücke en sich noch
einige vermehren. So das 1konographische Zusammengehen der
Kreuzigungsszene mıt einer stark byzantinisierenden euzigung 1m
Berliner Museum, die Goldschmitt Unteritalien zuweıst 3); stilistisch
mußte och das Salernitaner Llfenbein des 11 Jahrhunderts °) genanntwerden.

Die Lösung der Datierungsfragen konnte Hofmeister 1ın seinem schon
enannien interessanten Aufsatz hieten, wonach die Fntdeckung derKassette Von Farfa geradezu eine Lücke seliner Studien über das (1€e-

2) Hofmeister, Maurus vVvVo  - ma und die Elfenbeinkassette VOo aria Aaus
dem 11 Jahrhundert Quellen un: Forschungen AUS iıtaliıenischen Archiven un!‘
Bibliotheken (Rom 1932/33) 278—0283

3) oldschmiuitt, Die Elfenbeinskulpturen AaAUus romanıscher Zeıit, Jahr-
hundert (Berlin 'Taf. Nr 137 Ferner muß die Kreuzigung der Berliner-
tafel genannt werden (Goldschmitt, - A, Tal. Nr. 146), die noch als 1Nne ort-
setzung des Rambonadıiptychon anzusehen ist. Entferntere erwandtschaft hat das
Parıserstück (Goldschmitt, z NrT. 147)

4) Goldschmiutt, A, A, Taf. 51 Nr. 144
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chlecht yandl auronıs ın mallı ausiüllte 9) Es ist demnach der
sıch In der edikationsinsce.  1ft nennende Maurus durchaus keine, w1e
ardına CAustier un! W eigand mıt M1r vermuteten, unbekannte Per-
sönlıchkeıt, sondern WITLr en miıt Maurus, dem ekannien TOß-
kaufmann VON maln tun, dem Stiiter der Kırchentüren VOomn Monte
Gassıno (1066) während se1ln alterer So  Z Pantaleo die Domtüren se1ıner
Heıiımatstadt Amalfı, die 'ITüren Von 2010 fuor1ı le IUra 1ın Rom (1071)
un ohl auch die Türen Von Michele Monte antangelo Monte
Gargano (1076) ges  e hat Maurus der antaleo hatten SOSar ZU iun
mıt der Stiftung des Johannishospitals ıIn Jerusalem un: die Ver-
bındung dieser beıden reichte nıcht bis den Sta  altern Petri 1ın
oOm, sondern auch ach dem sten, ach onstantınopel und dem
W esten 1Ns deutsch-italienische eich hıs dıe ähe des 'Ihrones

Die en des Maurus der Kassette mıt dem TOoßkau  ann
gAleichen Namens Von Amalhı ergıbt sich aus der Angabe se1ner ne
ın der Dedikationsinschrift, eren bereıts kannt War WOVON
schon namentlich feststanden Den sechsten, Manso, überliefiert Nnu  —
die Farienser Kassette. Ferner ıst ıhre edikationsinschriauft der einzıge
Beleg,  sind. ın dem Maurus un:« alle seine Söhne gemeinsam aufgeführt
S11

Aus diesem historischen Mater1al konnte Hofmeıister dıe Ent-
stehung der asse SCHNAUECT festlegen. Der alte Maurus irat 1071 IM
schluß diıe große Kirchenweihe 1n Monte Cassino durch
Alexander I1 ın das Kloster eın. Er bel der Stiftung der Kassette
bereıts ONC. Vor Oktober, dem W eihemonat der Kirche, annn also dıe
Stiftung nıicht egen Ferner fianden ZwWEeI seiner Söhne Johannes
späatestens r  ] 1072 un: Maurus der Jüngere 1073/75
einen gewaltsamen Tod, während sS1e auf der Kassette noch als Stifiter
genannt werden. Demnach ware die Stiftung der Kassette 1n die letzten
Onate des Jahres 1071 oder spätestens in die ersten Monate VOon 10792

seizen. Außerdem ıst diıe Kassette. zu zeıten des ten Maurus g-
stiftet worden, SO be1 selinem Alter, selbhst wWenn obıger nıcht
zwıngend erscheinen sollte, die Datierung OCNsStieNs lauten kann nde
1071 oder in einem der nächsten °

Damıt andert sıch ber die ellung dem TEes der a lten Kırche
Von Faria Ich gla  e dıe Zusammengehörigkeıit nıcht aufgeben
können, die Übereinstimmung charakteristisch ist Infolge der
siıcheren atıerung der Kassette mMu natürlıch be1 Aufrechterhaltung
der Bezıehung er zueinander die zeıtliıche nsetzung des Freskos

Hofmeıster, Der Übersetzer Johannes und das Geschlecht Comitis Mauronis
ın Amalfı FEın Beitrag ZUTC Geschichte der byzantinisch-abendländischen Beziehungen
besonders 1m 11l Jahrhundert: Hıstorische Vierteljahrschrift W 1932) 225—284,
493—508, 831—833.

6) Hofmeiıister, Maurus VO: ma un die Elfenbeinkassette VO  - Farfa aus

dem 11 Jahrhundert.
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korriglert werden. egen dem zerstörten usta: des Freskenrestes sel
nochmals arau hingewiesen, die sichtbaren, dem nge n  en-
gestreckten an nıcht eiwa, w1e INnan meınen könnte, dem Christus,
sondern dem Marıenkinde angehören, dessen Schienbeinlinie bıs den
siıchtbaren Füßen gul verfolgbar ist Dieses adonnenkind sıtzt auf der
and Chriısti, deren Fınger 1n abgebröckelten Rand iıchtbar
werden. Der untere sıchtbare es hat mıt dieser Szene nıchts
T sondern gehört einer späteren, darübergesetzten erel uch
Goldschmitt konnte dıie Malereı1i erst nach SCHNAUECT Erklärung erkennen

1ın der Kolmmesisszene
und stimmte der starken Übereinstimmung mıt der Elfenbeindarstellung

ach aler sollte das Fresko VOIl arıa
der Häl{ite des 11 ahrhunderts angehören, da der Raum, In dem sıch
dıe Malereı efindet, nach den Ergebnissen selner Forschung dem
au gehörte, der eingeweiht worden Markthaler SEeiz 1er
stuıllschweigend VOTAaUS, be1 der Neuweihe der Freskenschmuck
bereıits vorhanden Einen TUN' hat für diese Annahme nıcht
Es lıegt 1m Gegenteil die Vermutung mel näher, daß mıiıt der el
nıcht gewartet wurde bıs Ferugstellung der nnendekoration, sondern
eselbe solort erfolgte nach Vollendung des Baues, wleder geregeltenGottesdienst abhaltien können. Dann wäre dıie Entstehungszeit der
Fresken in dıe auft dıe e folgende Periode verlegen, Was der
Datierung der sseite durch Hofmeister und ıhrem Zusammenhang mıiıt
dem Fresko entsprechen würde.

Ein Plan Berliner Holifkreise, 1Im Verein mıt Bunsen den
Protestantismus In Italien, besonders in Rom, auszubreiten.
ach einem Briıefe des Jesuitenpaters Beckx den Münchener

Nuntius ercy d’Argenteau.
Von Hubert Bastgen.

Am September 18528 chickte alter eckx, damals Piarrer In
Cöthen, den Münchener Nuntius ercy d’Argenteau 1) einen rIiefl,ach dem Berliner ofe der Plan oder, Wenn WIT den Ausdruck
Conspiratio wörtlich nehmen wollen, eine Verschwörung bestand, den
Protestantismus In Sanz Italıen, besonders aber der aul  S der
katholischen ırche, In Rom, verbreıten, und Z Wal vorzüglıc. unter
der Miıthilfe des preußischen Vertreters Bunsen. Was Wahres aran
W wird aum belegen seIn. WEenNnn INnan den Inhalt des
Braefes mıt dem vergleicht, Was ich In meınem uC. Forschungenun:! Quellen Kıirchenpolitik Gregors XVI (Paderborn 1929), eıte
110—148, veröffentlicht habe, gewınnen dıe Angaben Von Beckx sehr

Wahrscheinlichkeit, gesehen davon, daß dıe Angaben ıIn dem
DBriefe sSind, daß S1e nıcht ohneweiters als leere Phan-

1) Vgl Bastgen, Forschungen Ü, Quellen (Paderborn 1929), 682


